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AU PTRÄöE NEHMEN ENTOEGEN:
VEREINIGTE ORAMTWERKE A-G., BIEL

A.G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE. LUZEQN
H. MESS &C'#. piLOERsreo • RÜTI <ZO««CM>

3ufunft mit Sicherheit eintreten, folange bie 93aufoften
nidjt auf ba§ jRioeau ber 23orfriegSzeit finfen; biefe

Steigerung fann burrf) bie Mieterfchutsgefetzgebung für
fürzere ober längere 3eit oerjögert, aber — unter ben
oben ermähnten 33orauâîe^ungen — nicfjt bauemb oer=
flinbert roerben, aufjer, Thenn baS ©ebiet beS MoljnungS'
roefenS prinzipiell ganz atiberS geregelt mirb. (Sgftem
ber Heimftättengemeinfd)aft nacf) SSorfc^tag oon ®r.
HanS Kantpffmeier.) ®en ©igentümern ber S3orfriegS'
häufer fatten auS ber Steigerung ber Mietpreife ohne
eigenes 3utun erhebliche Vorteile zu: ©itimal ermatten
fie roätjrenb ber ©auer beS 23efitjeS Mehreinnahmen auS

Mietzinfen, fobann ertöfen fie'bei allfälliger SSeräufjerung
einen anfehnlichett Kapitalgeroinn. 23om Stanbpunfte
ber fojiaten auSgleidjenben ©erecfjtigfeit f'ann bie jßrioi--
tegierung ber zufällig in 9SorCriegêt)âitfern rool)nenben
Bieter unb bie erhebliche Mehrbelaflutig ber auf 9leu=

bauten angeroiefenen Mieter beanftanbet roerben; oom
gleichen Stanbpunfte auS erfdjeint eS unbillig ben zu'
fälligen ©igentümern oon SöorfriegShäufern bie Meljr'
einnahmen auS Mietzinfen unb SiegenfchaftSoei'äufjerung
ungefdljmätert jutommen zu laffen. ©S ift beSljatb de

lege ferenda zu roünfcljen, bafj bie Mehreinnahmen auS

9Hietgin§erî)ôf)ungen unb Kapitaljuroad)§ bei S3eräufje'

rung oon 93orErieg§f)äufern ber Allgemeinheit zugeführt
roerben mit ber 3roecfbeftimtnung, bie Mietzinfen in nacf)
bem Kriege erbauten Mietljäufertt ju ermäßigen, ©ine
fotdje Neuerung toirb fid) nur auf gefetjgeberifctjem Mege
unb gegen garten Miberfianb ber baoon betroffenen
Mieter unb Hauseigentümer burd)fet)en laffen ; ba fie
jebocf) ben Attforberungen ber fojialen ©eredjtigfeit ent'
fpridf)t, bebeutet fie einen Kampf um ein ebleS 3iet, baS

ju oerroirflicfjen alle greunbe auSgleidjenber ©eredjtig*
feit bemüht fein füllten.

pfjne 3ul)ilfenaf)me ber ©efe^gebung laffen fid) jRem
bauten aucf) unter ben jetzigen Sierfjältniffen nod) ftnaro
Zieren, toenn finanjfräftige Kreife erhebliche Mittet für
ben MohnungSbau bereit ftelten unb ben erroäfjnten
Ausgleich aus eigener Kraft oornelpnen. ©rotj ber all'
gemeinen Steuerung finb nod) Hunberte unb ©aufenbe
oon Mietfjäufern annäljernb ju SSorfriegSpreifen ju er'
roerben. Memt nun beftimmte ©nippen, feien eS eilt'
jelne öffentliche ober prioate Arbeitgeber, ober 23er'

einigungen berfelbeti, ober gemeinnützige Kreife, je eine
größere Anzahl oon S3orfriegSl)äufern erroerben, fann
ibnen zugemutet roerben, auf eine beftimmte 3af)t ber=

felben, zum S3eifpiel auf je jeljn, ein neues MiethauS
iu errichten unb bann innerhalb biefer ©ruppe ben Miet'
auSgleid) oorjunetjmen. ©ie Finanzierung foldjer ge=

meinnü^iger Unternehmungen fann aud) babitrch erleichtert
roerben, bafj ber Kaufpreis nicht in bar, fonbern in
Obligationen entrichtet roirb, ober bafj unter Urnftäro
ben bie betreffenben ©emeinben bie 33ürgfd)aft bis ju
80 ober 90 jßrojent beS Kauf' unb ©rftetlungSpreifeS
übernehmen.

HermannSchneebeli, 23orftef)er beS Statiftifdjen
bureaus ber Schroeizerifd)en ?tationalbanf. ©ie Qnait'
fpntchnahme ber Sdjroeijerifchen SRationalbanf für bie

Finanzierung beS MohnungSbaueS birgt grofje ©efahren
für bie 23anf unb bie Allgemeinheit in fiel). ©er 23ot'
fcljlag, bie Mittel für biefe Finanzierung burd) blo|e
SSermehrung beS fRotenumlaufeS zu befdjaffen, ift auS

fotgenben ©rroägungen abzulehnen : a) ®ie Anlage beS

jJîotengelbeS in fangfriftigen HlPothefen roiberfpridht bent
©harafter einer SRotenbanf. ©ie jltationalbanf ift t»

erfter Sinie bafür ba, ben ©elbumlauf beS SanbeS Z"
regeln unb ben 3aht«»f!^oerfehr zu erleichtern, b) ©tue
SSanfnote mu| liquib fein. Qm 23anfgefeh ift bie 3"'
oeftition ihres ©egenroerteS in ©runb unb 33oben nicht
oorgefehen. c) ®ie ©rftellung neuer äöohnungen fau"

tninSberg unb Matt roil. ^>iefür ftehen 2,990,000
Franfen zur 23erfügung, fobafj nod) 7,310,000 Fünfen
burdh eine Spezialfteuer zu beden finb.

tüßettbemerb. ©ie SSereinigung für e i nt a t f dh u ^,
Seftion St. ©aEen, h^t unter ben Ardjiteften ihres
MitglieberbeftanbeS einen Mettberoerb über bte Umge'
ft a Hun g beS Kirchturmes in SarganS oeran'
ftaltet. SarganS ift befannttid) ein Mufter eineS roohl'
erhaltenen, alten StäbtdjenS, bem ftch lebiglid) ber oor
Zirfa 30 3®h^n erhöhte ©urm nid)t hûïmonifch an=

paffen roiU, fo ba^ man fid) auf bie ^uitiatioe beS

bortigen 23erfehrSoereinS h'" '"it ber Umgeftaltung beS

©urmeS befaßt.
©er Mettberoerb zählt 19 projette unb enthält oer'

fchiebene gute Söfungen unb Anregungen für biefe Um=

geftaltung. ©ie ißläne roerben and) in St. ©aüen auS=

gefteüt, unb zwar im ©eroerbetnufeuni oom SamStag,
30. Oftober, bis Sonntag, 7. Etooember.

SBautidjeS aus ©urgi (Aargau), ©er 3BohnungS
bau für bie Sefjrer ber SSezirfSfdjule ift unter
©ach gebracht. @r ift nach ^ $länen beS Architeften
HanS Hirt in S3aben auS einem Sßettberoerb her=

oorgegangen unb bürfte, roenit fertig, eine 3ierbe ber
Drtfdjaft roerben.

SdincizeriMcr îîerbanb zur Söröeruno

lies gcntcMiijicn Boinnngsianes.
Ant 23. unb 24. Oftober tagte biefer 23erbanb in

3ürich- Über bie 23erhanblungen tourbe bereits furz
richtet. An bie au^erorbenttiche ©elegiertenoerfammlung
am Abenb beS zweiten 33erbanbStageS fchloffen fid) 23of'
träge über bie Finanzierung 23aueS oon
Mi et to oh ttun g en an, bie im Sd)rourgerid)tSfaat ge=

halten rourben unb fich eineS feljr guten 23efucheS er»

freuen tonnten. Mir geben ben 3nhutt, ber mit grofjem
23eifall aufgenommenen Ausführungen am beften toieber,
roenn roir bie S^hefen ber beiben ^Referenten anführen.

fRationalrat ®r. OSfar Schär:
©ie Steigerung ber Mtetpreife ber SSorfriegSljäufer

roirb, faüS bie Sdjroeiz ober beftimmte Ortf^aften ber=

felbett nicht iu erheblichem Mafje entoölfert roerben, in
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Zukunft mit Sicherheit eintreten, solange die Baukosten
nicht auf das Niveau der Vorkriegszeit sinken; diese

Steigerung kann durch die Mieterschutzgesetzgebung für
kürzere oder längere Zeit verzögert, aber — unter den
oben erwähnten Voraussetzungen — nicht dauernd ver-
hindert werden, außer, wenn das Gebiet des Wohnungs-
wesens prinzipiell ganz anders geregelt wird. (System
der Heimstättengemeinschaft nach Vorschlag von Dr.
Hans Kampffmeier.) Den Eigentümern der Vorkriegs-
Häuser fallen aus der Steigerung der Mietpreise ohne
eigenes Zutun erhebliche Vorteile zu: Einmal erhalten
sie während der Dauer des Besitzes Mehreinnahmen aus
Mietzinsen, sodann erlösen sie'bei allfälliger Veräußerung
einen ansehnlichen Kapitalgewinn. Vom Standpunkte
der sozialen ausgleichenden Gerechtigkeit kann die Privi-
legierung der zufällig in Vorkriegshäusern wohnenden
Mieter und die erhebliche Mehrbelastung der auf Neu-
bauten angewiesenen Mieter beanstandet werden; vom
gleichen Standpunkte aus erscheint es unbillig den zu-
fälligen Eigentümern von Vorkriegshäusern die Mehr-
einnahmen aus Mietzinsen und Liegenschaftsveräußerung
ungeschmälert zukommen zu lassen. Es ist deshalb äo

koroinlu zu wünschen, daß die Mehreinnahmen aus
Mietzinserhöhungen und Kapitalzuwachs bei Veräuße-
rung von Vorkriegshäusern der Allgemeinheit zugeführt
werden mit der Zweckbestimmung, die Mietzinsen in nach
deni Kriege erbauten Miethäusern zu ermäßigen. Eine
solche Neuerung wird sich nur auf gesetzgeberischem Wege
und gegen harten Widerstand der davon betroffenen
Mieter und Hauseigentümer durchsetzen lassen; da sie

jedoch den Anforderungen der sozialen Gerechtigkeit ent-
spricht, bedeutet sie einen Kampf um ein edles Ziel, das

zu verwirklichen alle Freunde ausgleichender Gerechtig-
keit bemüht sein sollten.

Ohne Zuhilfenahme der Gesetzgebung lassen sich Neu-
bauten auch unter den jetzigen Verhältnissen noch finan-
zieren, wenn finanzkräftige Kreise erhebliche Mittel für
den Wohnungsbau bereit stellen und den erwähnten
Ausgleich aus eigener Kraft vornehmen. Trotz der all-
gemeinen Teuerung sind noch Hunderte und Tausende
von Miethäusern annähernd zu Vorkriegspreisen zu er-
werben. Wenn nun bestimmte Gruppen, seien es ein-
zelne öffentliche oder private Arbeitgeber, oder Ver-
einigungen derselben, oder gemeinnützige Kreise, je eine

größere Anzahl von Vorkriegshäusern erwerben, kann
ihnen zugemutet werden, auf eine bestimmte Zahl der-
selben, zum Beispiel auf je zehn, ein neues Miethaus
zu errichten und dann innerhalb dieser Gruppe den Miet-
ausgleich vorzunehmen. Die Finanzierung solcher ge-
meinnütziger Unternehmungen kann auch dadurch erleichtert
werden, daß der Kaufpreis nicht in bar, sondern in
Obligationen entrichtet wird, oder daß unter Umstän-
den die betreffenden Gemeinden die Bürgschaft bis zu
8V oder 90 Prozent des Kauf- und Erstellungspreises
übernehmen.

Hermann Schneebeli, Vorsteher des Statistischen
Bureaus der Schweizerischen Nationalbank. Die Jnan-
spruchnahme der Schweizerischen Nationalbank für die

Finanzierung des Wohnungsbaues birgt große Gefahren
für die Bank und die Allgemeinheit in sich. Der Vor-
schlag, die Mittel für diese Finanzierung durch bloße
Vermehrung des Notenumlaufes zu beschaffen, ist aus
folgenden Erwägungen abzulehnen: g.) Die Anlage des

Notengeldes in langfristigen Hypotheken widerspricht dem
Charakter einer Notenbank. Die Nationalbank ist in
erster Linie dafür da, den Geldumlauf des Landes zu

regeln und den Zahlungsverkehr zu erleichtern, b) Eine
Banknote muß liquid sein. Im Bankgesetz ist die Im
vestition ihres Gegenwertes in Grund und Boden nicht
vorgesehen, e) Die Erstellung neuer Wohnungen kann

minsberg und Wattwil. Hiefür stehen 2,990,000
Franken zur Verfügung, sodaß noch 7,310,000 Franken
durch eine Spezialsteuer zu decken sind.

Wettbewerb. Die Vereinigung für Heimatschutz,
Sektion St. Gallen, hat unter den Architekten ihres
Mitgliederbestandes einen Wettbewerb über die Umge-
stalhung des Kirchturmes in Sargans veran-
staltet. Sargans ist bekanntlich ein Muster eines wohl-
erhaltenen, alten Städtchens, dem sich lediglich der vor
zirka 30 Jahren erhöhte Turm nicht harmonisch an-
passen will, so daß man sich auf die Initiative des

dortigen Verkehrsvereins hin mit der Umgestaltung des
Turmes befaßt.

Der Wettbewerb zählt 19 Projekte und enthält ver-
schiedene gute Lösungen und Anregungen für diese Um-
gestaltung. Die Pläne werden auch in St. Gallen aus-
gestellt, und zwar im Gewerbemuseum vom Samstag,
30. Oktober, bis Sonntag, 7. November.

Bauliches aus Turgi (Aargau). Der Wohnungs-
bau für die Lehrer der Bezirksschule ist unter
Dach gebracht. Er ist nach den Plänen des Architekten
Hans Hirt in Baden aus einem Wettbewerb her-
vorgegangen und dürfte, wenn fertig, eine Zierde der
Ortschaft werden.

Schweizerischer Verband zur Förderung

des gcnieinniWen Wohnungsbaues.

Am 23. und 24. Oktober tagte dieser Verband in
Zürich. Über die Verhandlungen wurde bereits kurz be-

richtet. An die außerordentliche Delegiertenversammlung
am Abend des zweiten Verbandstages schloffen sich Vor-
träge über die Finanzierung des Baues von
Mietwohnungen an, die im Schwurgerichtssaal ge-
halten wurden und sich eines sehr guten Besuches er-
freuen konnten. Wir geben den Inhalt, der mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen am besten wieder,
wenn wir die Thesen der beiden Referenten anführen.

Nationalrat Dr. Oskar Schär:
Die Steigerung der Mietpreise der Vorkriegshäuser

wird, falls die Schweiz oder bestimmte Ortschaften der-
selben nicht in erheblichem Maße entvölkert werden, in

umvßt Siel.
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leerfreie Dachpappen

m»« Î1WS7Î rmrni
nur niit bereits oorljanbenen ißrobuftionSmittetn oor fidE)

ßetjen. Sie blo^e Nemteljrnng beS Notenumlaufes
aber bebeutet bie fünftlicfje unb roitlfürticfje ©cfjaffung
t)on ©elb. ©ie führt bireft in eine ^apiergelbroirtfcfjaft
f)inein unb gibt Nerattlaffung p einer neuen Neuerung.
Sie Naufoften toerben eine raeitere ©teigerung erfahren
unb fo bie 2BoljnungSnot nur nocfj met)r oerfd)ärfen.
d) Sie llmlaufSoermefjrung wirb unfere SSaluta im
äluSlanb fenfen. Ser oerteuerte Import roirb fjaupt=
färfjlirf) ben Konfumenten in- fNitleibenfdjaft jieljen, min»
beftenS fo lange als mir für mistige Slrtifel beS üebettS»

bebarfeS auf bie überfeeifclje ißrooeniens angetoiefen finb.
ätucfj ber anbere Notfcfjlag, ber bafjht getjt, einen

Seil beS SJletatlbeftanbeS ber Nationatbanf für bie $i=
nanjierung beS äöohnitngSbaueS bmnpftieljen, ift ab»

Suteljnen ; au§ folgenben ©rüttben : a) Sie Slllgeinein»
Ijeit hat fein 33erfügunC(Srecf)t über ben SNetallbeftanb
ber Nationatbanf, roeil er nicljt ©rfparniffe beS NolfeS
barftetlt, fottbern ben ©egenroert oon ausgegebenem
ißapiergetb. SaS NerfügungSrecfjt ftefjt nur ber Seitung
ber Nattî su, unb jroar nach Ntafjgabe beS NattfgefeheS,
t») ©in ftarfer Nletattfdjah ber Notenbanf ift baS gutt»
bament einer gefunben SecfungSpolitif. @r befeftigt baS

allgemeine Vertrauen in ben Krebtt ber uinlaufenbett
Noten, geftaltet ben Notenumlauf entfprerfjenb ben Ne»

bürfniffen beS NerfeljrS elaftifcfj unb bilbet eine Neferoe
für 3etou politifcfjer unb roirtfcfyaftlicljer ©törungen.
cj Sie Neräujjerung ber Ntetatlbeftänbe für bie Nebürf»
ttiffe beS SöofnungSbaueS erforbert einen fomplijierten
giitansierungSmecfjaniSmuS, bei bent eS erft nocl) fraglich
ift, ob er ben geroünfcfjten ßroecf ju erfüllen oermag.

Sie Qnanfptucljnafjnte ber SartetjenSfaffe für bie
Finanzierung beS SBofjmtngSbaueS ift, menn bei biefer
Ötianfprudjnaljme an eine Nernteljrnng beS Kaffenfcfjein»
Umlaufes, alfo an eine fünftlicfje Nermeljrung beS fibu»
Maren ©eföutnlaufS gebacljt ift, ebenfalls absulefjnen.
Sie SarlefjenSfaffe ift als |)ilfSinftitution, nicljt als gi=
uansierungSinftitution erricfjtet roorben. Um tehtereS su
werben, mären bie gefehlicfjen ©runblagen ber Kajfe
Mi änbern.

Sie beftefjenbe unb suneljmenbe Söo^nungSnot macfjt"
®ine rafcfje Söfung notmenbig. Non ber ©rtoägung aus»
Qefjenb : 1. Saff eS ^eute befonberS an Naufapital
utangelt; 2. baft mir auf lange Seit IjinauS mit einem
tjoljen unb fteigenben KapitalsinSfufi su tecfjnen tjaben
Werben; unb 3. baft fomit bie tjeutigen Nebingungen
*>eS .fapitalmarfteS als retatio günftige ansufefjen finb,
wäre su roünfchctt, baff auf eibgenöffifcfjer ©runblage
fofort sur Slufnatjme eines größeren ißfanbbriefanleiljenS

gefcljritten mürbe. Ntit ber SluSgabe beSfelben fönnte
bie SarlefjenSfaffe beauftragt roerben. Um bem |>i)po»
tfjefarbebarfe aber nicljt nur Kapital, fonbern aucfj bil»
ligeS Kapital supfüljren, mären bie ©eftetjungSfoften
beS NfanbbrieferlöfeS buret) 3"Siel)uijg niebrig oersinS»
lidjer Sarleljcn feitenS beS NunbeS, ber Kantone unb
©enteinben su oerntinbern. @S ergäbe fiel) auf biefe
SDöeife eine für ben Nauroittigen erträgliche mittlere 93er=

Sinfung. Sie Nerringerung ber 3iuSlaft beS Nauroilli»
gen tiefte fiel) eoentueü aucfj baburdj erreichen, baff ber
Nuttb, bie Kantone unb ©emeinben gemeinfam bie 3inS=
bifferens swifetjen bem ©ah, su bem bie ißfanbbrief»
gelber abgegeben merben unb bent ©ah, su bent bie

©elber bent Nautoilügen IjöcfjftenS anliegen follen, lern»

porär übernehmen mürben.
SaS eibgenöffifcfje ginansbepartement ift einplaben,

Sit prüfen: 1. Db eitt tpfanbbriefanleiljen auf eibgenöf»

fifcfjer ©runblage sunt ßroeefe ber SßßohnungSbattfinan»
Sieruttg int gegenmärtigen 3«iipunft aufgenommen mer»
bett fann; 2. inmieroeit NunbeSmittel als niebrig oer»
SiitSlicljeS Sarletjen ber ißfanbbriefauSgabefteüe sur ^>erab»

fehung iljreS SlftiosinSfuffeS ntobilifiert merbett fönnten;
3. inmieroeit burdj ttiebrig oersinSlicfje 3ufcfjüffe feitenS
ber Kantone unb ©emeinben noc£j eine meitere ©enfung
beS SlftiosinSfufjeS su erreichen märe; 4. ob ftatt ber
itt ben Slbfähett 2 unb 3 tjieroor ermähnten niebrig oer»
SinSlidhen 3uf«i)üffe feitenS beS NunbeS, ber Kautone
unb ©enteinben temporäre Beiträge an bie ßtnStaften
beS Nauroilligen oerabreicht merbett fönnten; 5. ob für

CERTUS-"p",'wi
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u.Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schuhleime und
Kleister, Linoleum-Kitte,
ftppretw- und Schlichte-

Präparate. 7362

Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSMER, BASEL.
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nur niit bereits vorhandenen Produktionsmitteln vor sich

gehen. Die bloße Vermehrung des Notenumlaufes
aber bedeutet die künstliche und willkürliche Schaffung
von Geld. Sie führt direkt in eine Papiergeldwirtschaft
hinein und gibt Veranlassung zu einer neuen Teuerung.
Die Baukosten werden eine weitere Steigerung erfahren
und so die Wohnungsnot nur noch mehr verschärfen,
ü) Die Unilaufsvermehrung wird unsere Valuta im
Ausland senken. Der verteuerte Import wird Haupt-
sächlich den Konsumenten im Mitleidenschaft ziehen, min-
destens so lange als wir für wichtige Artikel des Lebens-
bedarfes auf die überseeische Provenienz angewiesen sind.

Auch der andere Vorschlag, der dahin geht, einen
Teil des Metallbestandes der Nationalbank für die Fi-
nanzierung des Wohnungsbaues heranzuziehen, ist ab-

zulehnen; aus folgenden Gründen: g) Die Allgemein-
heil hat kein VersügunHsrecht über den Metallbestand
der Nationalbank, weil er nicht Ersparnisse des Volkes
darstellt, sondern den Gegenwert von ausgegebenem
Papiergeld. Das Verfügungsrecht steht nur der Leitung
der Bank zu, und zwar nach Maßgabe des Bankgesetzes.
«>) Ein starker Metallschatz der Notenbank ist das Fun-
dament einer gesunden Deckungspolitik. Er befestigt das
allgemeine Vertrauen in den Kredit der umlaufenden
Noten, gestaltet den Notenumlauf entsprechend den Be-
dürfnissen des Verkehrs elastisch und bildet eine Reserve
für Zeiten politischer und wirtschaftlicher Störungen,
es Die Veräußerung der Metallbestände für die Bedürf-
nisse des Wohnungsbaues erfordert einen komplizierten
Finanzierungsmechanismus, bei dem es erst noch fraglich
ist, ob er den gewünschten Zweck zu erfüllen vermag.

Die Inanspruchnahme der Darlehenskasse für die
Finanzierung des Wohnungsbaues ist, wenn bei dieser
Inanspruchnahme an eine Vermehrung des Kassenschein-

Umlaufes, also an eine künstliche Vermehrung des fidu-
ziären Geldumlaufs gedacht ist, ebenfalls abzulehnen.
Die Darlehenskasse ist als Hilfsinstitution, nicht als Fi-
nanzierungsinstitution errichtet worden. Um letzteres zu
werden, wären die gesetzlichen Grundlagen der Kasse
zu ändern.

Die bestehende und zunehmende Wohnungsnot macht'
eine rasche Lösung notwendig. Von der Erwägung aus-
gehend: 1. Daß es heute besonders an Äaukapital
Mangelt; 2. daß wir auf lange Zeit hinaus mit einem
hohen und steigenden Kapitalzinsfuß zu rechnen haben

werden; und 3. daß somit die heutigen Bedingungen
des Kapitalmarktes als relativ günstige anzusehen sind,
wäre zu wünschen, daß auf eidgenössischer Grundlage
sofort zur Aufnahme eines größeren Psandbriefanleihens

geschritten würde. Mit der Ausgabe desselben könnte
die Darlehenskasse beauftragt werden. Um dem Hypo-
thekarbedarfe aber nicht nur Kapital, sondern auch bil-
liges Kapital zuzuführen, wären die Gestehungskosten
des Pfandbrieferlöses durch Zuziehung niedrig verzins-
licher Darlehen seitens des Bundes, der Kantone und
Gemeinden zu vermindern. Es ergäbe sich auf diese

Weise eine für den Bauwilligen erträgliche mittlere Ver-
zinsung. Die Verringerung der Zinslast des Bauwilli-
gen ließe sich eventuell auch dadurch erreichen, daß der
Bund, die Kantone und Gemeinden gemeinsam die Zins-
differenz zwischen dem Satz, zu dem die Pfandbrief-
gelder abgegeben werden und dem Satz, zu dem die
Gelder dein Bauwilligen höchstens anliegen sollen, tem-
porär übernehmen würden.

Das eidgenössische Finanzdepartement ist einzuladen,
zu prüfen: 1. Ob ein Pfandbriefanleihen auf eidgenös-
sischer Grundlage zum Zwecke der Wohnungsbaufinan-
zierung im gegenwärtigen Zeitpunkt aufgenommen wer-
den kann; 2. inwieweit Bundesmiltel als niedrig ver-
zinsliches Darlehen der Pfandbriefausgabestelle zur Herab-
setzung ihres Aktivzinsfußes mobilisiert werden könnten;
2. inwieweit durch niedrig verzinsliche Zuschüsse seitens
der Kantone und Gemeinden noch eine weitere Senkung
des Aktivzinsfußes zu erreichen wäre; 4. ob statt der
in den Absätzen 2 und 3 hiervor erwähnten niedrig ver-
zinslichen Zuschüsse seitens des Bundes, der Kantone
und Gemeinden temporäre Beiträge an die Zinslasten
des Bauwilligen verabreicht werden könnten; 5. ob für

uniibertrotlen kiir llart- u. ^Veicklià, i.e<ier, Linoleum,
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eine folgenbe SBohnungSbawginanzierungSaftion nicf)t
ein Prämienanleihen ausgegeben werben foßte.

Hanb in §anb mit ber oorgefdjlagenen Kapitalbe»
fdjaffung finb auf bem 2Bege ber fantonalen ©efetjge»
bung bie ©emeinben zu ermächtigen, ficf) bie SJtittel für
bie Slmortifation ber non ifjnen ber iß(anbbrief=2luSgabe=
ftetle zugeführten niebrig oerzinSlidjen Darlehen bejro.
für bie 2lmortifation ber ,giu§fuboention an bie Pau-
wißigen auf bem SBege einer PtietauSgleichfteuer ju be=

fdjaffen.
Der Porfit^enbe Stationalrat Dr. Klöti, oerbanfte

bie beiben Referate aufs befte unb teilte ber Perfamm»
lung mit, bafj ber „Perbanb" jufammen mit ber ©chwei»
Zertfdjen ©tatiftifcfjen ®efeßfd)ajt aße bie jur Pefäm»
pfung ber 2ßof)nungSnot gemachten 93orfcf)Iäge oon einer
©jpertenfommiffion prüfen laffen roerbe. üiuS ber non
mehreren Pebnern benütjten DiSfuffioit fei heroorgeljoben
baS Potum eines raelfchen |>erm, ber barauf hiuroieS,
bafj ein SJlattgel an Kapital oorljanben fei, woran bie

Begebung einer pfanbbrief= ober Prämienanleihe eine
©cijranfe finben würbe. @S müffe oor aßen Singen
bie ©partätigfeit zumal ber {(einen Seute angeregt wer»
ben. Der Stebner empfiehlt bie ©mtniffion furzfriftiger
Obligationen ober äfateilfdjeine, bie in {(einen Deilbeträ»

gen aßmählid) einzuzahlen mären unb beren ©rtrag
gleich nach ber ßeiclpung oormeg eSfomptiert werben
foßte burcf) eine pfehrauSgabe oon Panfnoten bttrcf) bie

©djweigerifdhe Siationalbanf. $ür ben Porfcfylag, einen
{(einen Seit ber SÖtetaßreferoe ber 9tationalbanf pr
Sinberung ber SöohnungSnot p oerwenben, fetjte fid)
alt Pationalrat ©igg ein. 2luch bie ©mtniffion eines

prämienanteihenS fattb einen Pefürmorter.

PtKermifleti «#( beut ©elitte to
f^iueijeriftden Snbrniffionsmclciu.

Sioit Stationalrat ®r. SEf). Dbtnga.
©eit Jahrzehnten hat ber fchweiprifdje ©ewerbeoer»

banb eine Sanierung beS bis in bie legten Jahre üblichen
PerfahrenS bei ber Pergebung öffentlicher Sieferungen
unb Arbeiten angeftrebt. ©eit bie PeritfSoereinigungett
ber gewerblichen 2lrbeitgeberfd)aft buret) raftlofe Pe=

mühungen unb burch engen Jufainmenfchlufi fid) eine

gewiffe ©toßt'raft erworben, in zielbewußter Arbeit fid)
burch SlrbeitSoerträge mit ben 2lrbeitnehmern beftiminte
©ruttblagen gefdjaffen haben unb anberfeitS auch bei

ben Pehörben ber ©ebanfe fid) burchjuringen beginnt,
bah bie bisherige Slrt ber Dffertew@int)o(ung unb ber

Ü
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baran anfdhließenbett 3uteilung ber Sieferungen unb
Slrbeiten ein 5îrebSûbeI am Körper unfereS gewerb-
liehen PlittelftanbeS bilbet, baS bringenb ber Pefeitigung
bebarf, hat bie gemeinfante Arbeit eingefe^t feitenS einer
aßerbingS noch fteinen Jal)l weitfießtiger Pehörben unb
praftifcl) auSgebilbeter erfahrener Pertreter ber wichtig-
(ten gewerblichen PerufSgruppen, um bie Durchführung
beS als mobern unb oolfSwirtfdjaftlid) richtig er{annten
©ebattfenS neuer ©ubmiffionS 9Jtetf)oben in bie

Söege p leiten. 2US ein Probutt biefer gemeinfamen
SluSfpradjen ber Pehörbenoerlreter unb leitenber Streife
beS ©ewerbeftanbeS, fpejieß ber Paugewerbegruppe, liegt
ein oom ©eifte ber Peujeit getragener ©ntwurf beS

eibgettöffifchen PolfSwirtfdfaftS - Departements auf bem

®anjleitifd) beS PunbeSrateS, oon bem wir münfdjen,
bafj er red^t balb in Kraft trete.

SBährenb bisher eine ©ubmiffionS» Perorbnung nur
für bie eibgenöffifche PaubireEtion eçiftierte, foil ber
®e(tungS=Pereich ber neuen Perorbnung fämtlidje
Dienftpoeige ber PunbeSoerwaltung umfaffen
unb alle Arbeiten unb Sieferungen, bie auf ©runb eirteS

öffentlidEjen ober befchräntten SBettbemerbeS oergeben
werben, einfdjliefjen. Die Dauer biefeS PunbeSratS»
PefdjluffeS, ber einen Perfucf) ber PunbeSoerwaltung;
ben wieberholten Pegehren beS ©ewerbeftanbeS auf eine

ben heidigen Jeitan(orberungen entfpredjenbe ©ubmif»
fionS'Pegelung gerecht p werben, barfteßt, ift oorläufig
auf jwei Jaljre feftgelegt. Ennert biefer Jrift foß fici)

Zeigen, ob biefe Peuorbnung einerfeitS ben Jorberungett
beS ©emerbeS nadjEommen t'ann unb anberfeitS aud)
bie berechtigten Jntereffen einer gefunbett ©taatSoermal»

tung nicht fdjäbigt. Die ©runbjiige ber ganzen Per»
orbnung finb in {urjer ^ufammenfaffung folgenbe: ©o=

weit eS fid) um Pau arbeiten hanbelt, ift in ber Pegel
ein SBettbewerb p eröffnen, wenn ber PJert ber be»

treffenben Slrbeiten unb Sieferungen bei Gerb» unb
Ptaitrerarbeiten auf mehr als 20,000 $r., bei

unb ©chreinerarbeiten auf mehr als 10,000 fÇr., bei

aßen übrigen Pauarbeiten auf mehr als 5000 fÇr. oer»

anfd)lagt ift.
©ine ber wid)tigften Steuerungen ift in 2£rt. 2 ber

Perorbnung enthalten. Derfelbe lautet: „2. Die ©in*
gabefriften finb fo p bemeffen, bah genügetxbe $eit
für eine grünbliche Perechtutng geboten ift. Den P«"
Werbern unb ber jüftänbigen ©teile beS betreffen»
ben PerufSoerbanbeS finb bie Slngebot Formulare, fo»

fern fold)e pr Perwenbung {ommen, int Doppel unb

bie für bie genaue Peredjnung erforberlidhen Unter»

lagen, gegen ©rftattung ber Koften für eoentueße Per»

oielfältigungen, auSphänbigen, bejiehungSweife pgän9'
lieh P ntadjen. Die PerufSoerbänbe foilen ihre pftä"'
bigen ©teßen ben Dienftjweigen beS PunbeS betannt»

geben."
^n biefent SlrtiEel werben alfo bie P ere dp un g 3''

ftellen ber PerufSoerbänbe pr SJlitwirfung h^'
angepgen unb als befümmenber gattor gewifferntah^
anertannt. Die Heranziehung ber PerufSoerbänbe
Peredhnung bei ben ausgetriebenen 2Bettbewerben dj
ein alteS ^bftulat beS ©ewerbeftanbeS. PiStang hd

bie eibgenöffifche Paubireftion fid) bagegen gefträubt,
ben PerufSoerbättben oor ßuteilung ber Slrbeiten n^f
bie SRid)tigteit ber eingereihten Offerten ober über oi

SRögli^Eeit, eine Slrbeit überhaupt ju gewiffen eing^'
reichten greifen ausführen ju fönnen, p oerhaobe'^
Der ©dhreiber biefer $eilen erinnert (ich, oor mentg^
Qahren bei Ptitteilung oon erlebigten ©ubmiffioaen
ber Slnjeige ber eibgenöffifchen Paubireftion ben ftei'jL
tppen ©ah buhenbe mal gelefen ju haben, baff bie H

beit bem Herrn 96. zum bißigften Angebot übertrag^^
worben fei. Ob beffen Peredpungen rid)tig waref/
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eine folgende Wohnungsbau-Finanzierungsaktion nicht
ein Prämienanleihen ausgegeben werden sollte.

Hand in Hand mit der vorgeschlagenen Kapitalbe-
schaffung sind auf dem Wege der kantonalen Gesetzge-

bung die Gemeinden zu ermächtigen, sich die Mittel für
die Amortisation der von ihnen der Pfandbrief-Ausgabe-
stelle zugeführten niedrig verzinslichen Darlehen bezw.

für die Amortisation der Zinssubvention an die Bau-
willigen auf dem Wege einer Mietausgleichsteuer zu be-

schaffen.
Der Vorsitzende Nationalrat Dr. Klöti, verdankte

die beiden Referate aufs beste und teilte der Versamm-
lung mit, daß der „Verband" zusammen mit der Schwei-
zerischen Statistischen Gesellschaft alle die zur Bekäm-
pfung der Wohnungsnot gemachten Vorschläge von einer
Expertenkommission prüfen lassen werde. Aus der von
mehreren Rednern benützten Diskussion sei hervorgehoben
das Votum eines welschen Herrn, der darauf hinwies,
daß ein Mangel an Kapital vorhanden sei, woran die

Begebung einer Pfandbrief- oder Prämienanleihe eine

Schranke finden würde. Es müsse vor allen Dingen
die Spartätigkeit zumal der kleinen Leute angeregt wer-
den. Der Redner empfiehlt die Emmission kurzfristiger
Obligationen oder Anteilscheine, die in kleinen Teilbeträ-
gen allmählich einzuzahlen wären und deren Ertrag
gleich nach der Zeichnung vorweg eskomptiert werden
sollte durch eine Mehrausgabe von Banknoten durch die

Schweizerische Nationalbank. Für den Vorschlag, einen
kleinen Teil der Metallreserve der Nationalbank zur
Linderung der Wohnungsnot zu verwenden, setzte sich

alt Nationalrat Si g g ein. Auch die Emmission eines

Prämienanleihens fand einen Befürworter.

NenmiM» ms dem Miete de»

schweizerischen Sudmissionswesens.
Vvn Nationalem Dr. Th. Odinga.

Seit Jahrzehnten hat der schweizerische Gewerbever-
band eine Sanierung des bis in die letzten Jahre üblichen
Verfahrens bei der Vergebung öffentlicher Lieferungen
und Arbeiten angestrebt. Seit die Berufsvereinigungen
der gewerblichen Arbeitgeberschaft durch rastlose Be-
mühungen und durch engen Zusammenschluß sich eine

gewisse Stoßkraft erworben, in zielbewußter Arbeit sich

durch Arbeitsverträge mit den Arbeitnehmern bestimmte
Grundlagen geschaffen haben und anderseits auch bei

den Behörden der Gedanke sich durchzuringen beginnt,
daß die bisherige Art der Offerten-Einholung und der

x«iî?ai.i.5pie«îei.
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daran anschließenden Zuteilung der Lieferungen und
Arbeiten ein Krebs übel am Körper unseres gewerb-
lichen Mittelstandes bildet, das dringend der Beseitigung
bedarf, hat die gemeinsame Arbeit eingesetzt seitens einer
allerdings noch kleinen Zahl weitsichtiger Behörden und
praktisch ausgebildeter erfahrener Vertreter der wichtig-
sten gewerblichen Berussgruppen, um die Durchführung
des als modern und volkswirtschaftlich richtig erkannten
Gedankens neuer Submissions-Methoden in die

Wege zu leiten. Als ein Produkt dieser gemeinsamen
Aussprachen der Behördenverlreter und leitender Kreise
des Gewerbestandes, speziell der Baugewerbegruppe, liegt
ein vom Geiste der Neuzeit getragener Entwurf des

eidgenössischen Volkswirtschafts - Departements auf dem

Kanzleitisch des Bundesrates, von dem wir wünschen,
daß er recht bald in Kraft trete.

Während bisher eine Submissions-Verordnung nur
für die eidgenössische Baudirektion existierte, soll der
Geltungs-Bereich der neuen Verordnung sämtliche
Dienstzweige der Bundesverwaltung umfassen
und alle Arbeiten und Lieferungen, die auf Grund eines

öffentlichen oder beschränkten Wettbewerbes vergeben
werden, einschließen. Die Dauer dieses Bundesrats-
Beschlusses, der einen Versuch der Bundesverwaltung:
den wiederholten Begehren des Gewerbestandes auf eine

den heutigen Zeitanforderungen entsprechende Submis-
sions-Regelung gerecht zu werden, darstellt, ist vorläufig
auf zwei Jahre festgelegt. Innert dieser Frist soll sich

zeigen, ob diese Neuordnung einerseits den Forderungen
des Gewerbes nachkommen kann und anderseits auch

die berechtigten Interessen einer gesunden Staatsverwal-
tung nicht schädigt. Die Grundzüge der ganzen Ber-
ordnung sind in kurzer Zusammenfassung folgende: So-
weit es sich um Bau arbeiten handelt, ist in der Regel
ein Wettbewerb zu eröffnen, wenn der Wert der be-

treffenden Arbeiten und Lieferungen bei Erd- und
Maurerarbeiten auf mehr als 2(1,WO Fr., bei Zimmer-
und Schreinerarbeiten auf mehr als 1(1.(1(10 Fr., bei

allen übrigen Bauarbeiten auf mehr als 5000 Fr- ver-
anschlagt ist.

Eine der wichtigsten Neuerungen ist in Art. 2 der

Verordnung enthalten. Derselbe lautet: „2. Die Ein-
gäbe fristen sind so zu bemessen, daß genügende Zeit
für eine gründliche Berechnung geboten ist. Den Be-
Werbern und der zuständigen Stelle des betreffen-
den Berufsverbandes sind die Angebot-Formulare, so-

fern solche zur Verwendung kommen, im Doppel und

die für die genaue Berechnung erforderlichen Unter-
lagen, gegen Erstattung der Kosten für eventuelle Ver-
vielfältigungen, auszuhändigen, beziehungsweise zugäng-
lich zu machen. Die Berufsverbände sollen ihre zustän-

digen Stellen den Dienstzweigen des Bundes bekannt-

geben."

In diesem Artikel werden also die Berechn ungs-
stellen der Berufsverbände zur Mitwirkung he^

angezogen und als bestimmender Faktor gewissermaßen
anerkannt. Die Heranziehung der Berufsverbände M
Berechnung bei den ausgeschriebenen Wettbewerben P
ein altes Pdstulat des Gewerbestandes. Bislang h?

die eidgenössische Baudirektion sich dagegen gesträubt, >w

den Berufsverbänden vor Zuteilung der Arbeiten übe

die Richtigkeit der eingereichten Offerten oder über ol

Möglichkeit, eine Arbeit überhaupt zu gewissen eilige-

reichten Preisen ausführen zu können, zu verhandeu-
Der Schreiber dieser Zeilen erinnert sich, vor wenige

Jahren bei Mitteilung von erledigten Submissionen
der Anzeige der eidgenössischen Baudirektion den ste^.
typen Satz dutzende mal gelesen zu haben, daß die "
beit dem Herrn X. zum billigsten Angebot Übertrags
worden sei. Ob dessen Berechnungen richtig waren,
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